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Diplomatiſche Kirchenpolitik.
Die Rede, mit welcher der preußiſche Cultus

winiſter v. Goßler die erſte Berathung der neuen
fitchenpolitiſchen Vorlage einleitete, war nicht ge
eignet, Klarheit über die Abſichten der Regierung
u verbreiten. Aber Eins ſchien nach derſelben

wenigſtens feſtzuſtehen die Regierung wollte
us den Worten des Herrn v.

Goßler ſchließen die innere kirchenpolitiſche Ge
ſchgebung in keiner Weiſe von der Zuſtimmung
der römiſchen Curie abhängig machen die Ver

der Regierung Jnformationen zu verſchaffen. Ein
von Berlin aus nach dem Auslande verſandies
ofſiziöſes Telegramm, wonach Herr v. Schlözer
nur über perſönliche Fragen zu verhandeln
haben ſollte, ſchien dieſe Auffaſſung zu beſtätigen.

Politiſche Aeberſicht.

Die bisherigen militäriſchen Operationen
gegen die Aufſtändiſchen im Süden Oeſter
reichs erweiſen ſich blos als Einleitung. Nun
mehr iſt der Aufmarſch der Truppen vollendet,
und der Beginn der entſcheidenden Aktion bevor
ſtehend. Geruüchte, daß neue Verſtärkungen abge
ſendet werden, ſind jedenfalls vorläufig grundlos.
Den kritiſchen Punkt bildet gegenwärtig Mon
tenegro. Amtliche Berichte erhärten, daß der
montenegriniſche Grenzkordon jetzt beſſer funktionirt
als Anfangs, gleichwohl geſtehen dieſelben aintlichen
Berichte zu, daß der Kordon numeriſch ſchwach iſt,
was angeblich durch die Armuth des Fürſtenthums
verurſacht wird. Die „Wehrzeitung“ plaidirt für
Abſchluß einer Militärkonvention, wonach öſter
reichiſche Truppen eventnell Montenegros Gebiet

zu einem Aufenthalte von mehreren Monaten be

nutzt zu werden.
Nach Londoner Berichten haben ſich England

und Frankreich mit einander darüber geeinigt,
über die ägyptiſchen Angelegenheiten mit den an
deren Mächten in einen Meinungsaustauſch zu
treten. Bezüglich Aegyptens ſei überhaupt zwiſchen
den Cabineten eine erhebliche Abſpannung einge
treten. Die Ankunft des franzöſiſchen Panzer
ſchiffs „Reine blanche“ in Port Said ſei rein
zufällig und habe keinerlei politiſche Zwecke.
Im engliſchen Unterhauſe erklärte Unterſtaats
ſecretär Dilke, daß das Gerücht, Goſchen ſei mit
einer vertraulichen Miſſion in Berlin beauftragt
geweſen, jeder Begründung entbehre.

Die gedrückte Lage der Deutſchen in Ungarn
und Siebenburgen hat auch in der Schweiz
eine Bewegung zu Gunſten derſelben hervorgerufen
Ein öffentlicher Aufruf, der die Namen von GottBeifall Der Haltung der Regierung wenigſtens in dieſem

ſ Il änen Punkte wurde auch Anerkennung von libe
eſellſchaſ er Seite zu Theil. Und nun erfährt man mit

betreten durften. Das auswärtige Amt weiſt ent
ſchieden jeden derartigen Vorſchlag zurück, weil
ſoſches die Lage nur ſchwieriger machen würde
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Verhandlungen der Regierung die Hauptſache ſind

ſonderlich würdige Stellung verleiht. Die Regie

einem Male, daß man ſich gänzlich geirrt hat.
In der kirchenpolitiſchen Commiſſton hat am
Sonnabend der Celtusminiſter neue Erklärungen
abgegeben, in denen er beſtimmt ſagte Herr v.
Schlözer verhandle in Rom über die gegenwärtige
Votlage. Der Staat beanſpruche zwar formell
die einſeitige Geſetzgebung das ſchließe aber nicht
ans daß er materiell die Anſichten des Papſtes
und die Bedürfniſſe der Katholiken berückſtchtige-
Es ſei nicht richtig, daß die Regierung Alles dis
cretionär ordnen wolle; er ließ dem Centrum die Mög
lichkeit einer organiſchen Reviſton der Maigeſetze hütete

ſich aber, irgend welche beſtimmte Verſprechungen
in dieſer Beziehung zu machen. Man muß aus
den neuen Erklärungen des Herrn v. Goßler den
Schluß Kziehen, daß Herr v. Schlözer nicht nur
mit der Curie über die kirchenpolitiſche Geſetzgebung
Unterhandeſt, ſondern daß dieſe in Rom geführten

die Verhandlungen des Landtags dagegen ihr erſt
in zweiler Linie ſtehen, was dem Landtag keine

ung will erſt mit der Curie einig werden, na
wentlich will ſie von dieſer die Anerkennung der
Anzeigepſlicht in dem beſchränkten Umfange ge
winnen, den die 88. 4 und 5 der neuen kirchen
politiſchen Vorlage enthalten. Stimmt die Curie
zu ſo muß das Centrum dies auch thun. Jn
unſeren Regierungskreiſen ſcheint man große Hoff
nungen zu hegen, auf ſolche Weiſe mit Hülfe
des Papſtes das Centrum matt zu ſetzen. Es iſt
noch ſehr fraglich, ob dieſe Hoffnungen ſich er
füllen werden. Es wird da ein feines diploma
ſches Spiel aufgeführt, für welches der großen
Mehrzahl des Volkes das Intereſſe fehlt. Selbſt
wenn es dem diplomatiſchen Scharfſtnn der deutſchen

Politik gelange, in dieſem Spiel kleine Siege über
die von der „Germania“ gerühmte „Erbweisheit“
der Curie zu erringen, ſo wird dies doch ſchwerlich
eine ſolche Umgeſtaltung unſerer inneren Partei
verhältniſſe zur Folge haben, wie man ſte ſich
wohl davon verſpricht. Jn keinem Falle iſt dies
der rühmliche Ausgang des mit ſo vielen ſtolzen
Hoffnungen unternommenen Kulturkampfes, den
man unter der Führung des Reichskanzlers zu

während auch ohnedies die Bewältigung der jetzigen

Kriſe erhofft wird.
Zu einer neuen Niederlage Gambetta's

hat am Sonnabend die Vicepräſtdentenwahl in
der franzöſiſchen Deputirtenkammer geführt.
Gewählt wurden Fallières, der als Candidat
der geſammten Linken 290 Stimmen auf ſich
vereinigte, und Boyſſet, den die radicale Linke
und die demokratiſche Union Vereinigung des
früheren linken Centrums und ver gemäßigten
Anken) mit 203 Stimmen gegen die Gambettiſten
und ihren Anhang durchſetzten. Dieſe letzteren
hatten ſehr vorſtchtig operirt und nicht einmal
gewagt, einen
didat, Hériſſon, gehört der radicalen Linken an.
Dennoch blieb er mit 186 Stimwen in der Min-
derheit. Die Niederlage iſt für Gambetta därum
ſo empfindlich, weil der ſtegreich gebliebene Boyſſet
als einer der ausgeſprochenſten Gegner des Exmi
niſters und ſeines Liſtenſerutininms gilt. Die
„République frangaiſe“ ſucht zwar dem Kammer
Lolum einen Makel anzuheſten, indem ſte hervor
hebt, daß es mit Hülfe monarchiſtiſcher Elemente
zu Stande gekommen ſei, aber auch dieſes Blatt
kann die perincipielle, gegen Gambetta und das
Aſtenſcrutinium gerichtete Bedeutung der Abſtim
mung nicht ableugnen. Mit der Wahl Boyſſet's
hat die Kammer ihr früheres Votum gegen das
Keblingeproject Gambettas von Neuem beſiegelt:

Wie aus Rußland geſchrieben wird, werden
in Moekan bereits ſeit geraumer Zeit, genau wie
im Jahe 1876 vor dem ſerbiſchen Feldzuge
kleine Flugblätter, das Stück für 5 Kopeken
(der Ertrag ſließt in die Unterſtützungskaſſe für
die Aufſtändiſchen in Dalmatien) verkauft, vie
einen Aufruf zur Unterſtützung der „bedrückten
Bruder in der Herzegowina“ enthalten. Es
geſchieht das mit Wiſſen des General
Gouverneurs. Die Krönung des
Czaren iſt vorläufig für den Monat September
anberaumt, und wird dann wahrſcheinlich das
euſſiſche Kaiſerpaar noch längere Zeit in unmittel
barer Nähe Moskaus verweilen. Das Lieblings
ſchloß der verſtorbenen Kaiſerin Marie, das Schloß
J jinskaja wird jetzt vollſtändig renovirt und ſoll

der Jhren vorzuſchlagen. Jhr Can

krägt, fordert zur Bildung eines Schulverelns
und zur Leiſtung von Beikrägen auf, um die
Deutſchen Ungarns und Siebenbürgens nach Art
des deutſchen Schulvereins gegen das „intolerante
Magyarenthum“ zu unterſtützen.

Wie verſichert wird, hat die Pforte am 9.
d. M. ein Rundſchteiben an ihre Vertreter im
Auslande gerichtet, in welchem ſie ihrer Befriedi
gung über die Aufklärungen Frankreichs und Eng
lands bezüglich Aegyptens und über das Cinver
ſtändniß der Mächte betreffs der Anerkennung der
Souveränität des Sultans über Aegypten Aus
druck giebt.

Deutſchland
(In der königlichen Familie) wurde

am Sonntag den 12. d. das Geburtsfeſt des
Prinzen Geotg begangen. Sämmtliche Palais der
Reſidenz hatten ans dieſer Veranlaſſung Flaggen
ſchmuck angelegt der Kaiſer ſo wie die Prinzen
des Königshauſes ſuhren bei Prinz Georg vor,
um ihre perſönlichen Glückwünſche darzubringen;
Nachmittags nahm er an dem Familiendiner bei
dem Kaiſerpaar im königlichen Palais Theil.

Her neuernannte franzöſiſche
Botſchafter am Berliner Hofe), Baron
de Courcel, hielt am Montag Mittag 1 Uhr
mit den Mitgliedern der franzöſiſchen Botſchaft
ſeine feierliche Auffahrt am faiſerlichen Palais.
Derſelbe war hierzu in einer königlichen Hofequi
page mit Spitzreiter vom Ceremonienmeiſter Frei
hertn v. Roſenberg aus dem franzöſiſchen Bot
ſchaſtshotel abgeholt und mit den Mitgliedern der
ſranzöſtſchen Botſchaft, welche in drei GalaEqui
pagen folgten, nach dem königlichen Palais ge
leitet worden. Se. Majeſtät der Kaiſer empfing
den neuen Botſchafter im Beiſein des Vertreters
des Auswärtigen Amtes, Grafen Hatzfeldt, und
des Jntroducteurs des Ambaſſadeurs, Vice Ober
Ceremonienmeiſters v. Röder, und nahm aus den
Händen deſſelben dae Schreiben des Präſidenten
der franzöſiſchen Republik entgegen, durch welches
Baron de Courcel als außerordentlicher Botſchafter
und bevollmächtigter Miniſter beim hieſigen aller
höchſten Hoſe beglaubigt wird. Unmittelbar nach

erringen erwartet hatte.
dazu beſtimmt ſein, genau wie Livadia unter
Alexander II. in jedem Jahre von dem Kaiſerpaar beendeter Audienz bei Seiner Majeſtät dem Kaiſer



wurde der neue Botſchafter Baron de Courcel auch
bei Jhrer Majeſtät der Kätſerin Königin eingeführt
Nach beendeter Audienz wurde der Botſchafter mit
ſeinen Attacheés wieder vom Freiherrn von Roſen
berg zur franzöſiſchen Botſchaft zurückgeleitet.

(Offiziö s) wird geſchrieben Dem Bundes
rath iſt in Erledigung des Beſchluſſes vom 25.
Juni v. J. ſeitens des Stellvertreters des Reichs
kanzlers jetzt der Entwurf eines Normal-

namentlich vom Centrum ward aus particulariſtiſchenſ meldete ſich nur der nach ſeinen Ausführungen
Gründen Oppoſition gemacht. Die Commiſſare er ſozialdemokratiſchen Partei angehörige Herr Wind
warten günſtige Finanzergebniſſe. Der Ankaufſhorſt. Demſelben erwiderte der Reichstageg
der Saalbahn ſei mit Rückſicht auf den Ausbauſordnete Herr Rechtsanwalt Wöl fel aus Menſ,
der GeraEichichter Bahn nicht erforderlich. Dieſburg, durch häufige Zurufe ſozialdemokratiſche
Vorlage ward mit 10 gegen 7 Stimmen (Centrum, Gruppen ünterbrochen, daß er vom Tabaksmong
Fortſchritt und Abg. Kieſchke) angenommen. Mit pol ſo wenig halte, wie Herr Windthorſt, und di
derſelben Majorität wird der Antrag, betreffendſer jedenfalls nur deshalb in Bitterfeld Delſſ
die Berlin-Görlißer Bahn, angenommen. gewählt ſet. (Bravo.) Sein Freund Meyer i

Jnnungsſtat ute auf Grund des Reichsgeſetzes
vom 16. Juli 1881 nebſt Erläuterungen zur
weiteren Beſchlußfaſſung mit dem Bemerken vor
gelegt worden, daß derſelbe den Bundesregierungen
bereits direkt zugefertigt worden iſt. Jn einer
Vorbemerkung zu den beigefügten Erläuterungen
wird ausgeführt, daß das Statut ſelbſtverſtändlich
weder für die Entſchließungen derjenigen, welche
eine Jnnung errichten oder reorganiſtren wollen,
noch für die Entſcheidung der Behörden, denen die
Genehmigung der Jnnungeſtatuten oblag, verbind
lich iſt. Es ſoll nur eine Anleitung zur Auf
ſtellung eines den geſetzlichen Erforderniſſen ent
ſprech enden Statuts geben.

(Der deutſche Landwirthſchafts
rath) iſt am Montag zu einer mehrtägigen
Sitzung zuſammengetreten

(Der bayriſche Ultramontanism u s)
erwirbt ſich von Zeit zu Zeit das Verdienſt, die
Unnatürlichkeit und Widerſtnnigkeit einer Reichs
Politik darzuthun, die ſich auf das Centrum ſtützen
und mit dieſer Hülfe große Pläne zur Befeſtigung
Und zum Ausbau der Reichseinheit durchführen
zu können glaubt. Soeben wird wieder von einer
hochpolitiſchen Sitzung der bayriſchen Ab
geordneten kammer berichtet, die viel zu denken
giebt. Nicht nur daß die bayriſche Kammer auf

Akerikäle Anregung ein impoſantes Votum gegen
das Tabaksmonopol ergab, die ultramontane Partei
ergriff auch die Gelegenheit, in particulari
ſtüſchen Orgien wahrhaft zu ſchwelgen
Nach den maßloſen Vorwürfen der klerikalen
Redner exiſtirt kein Geblet des Staatslebens, in
welchem die bayriſche Regierung nicht die bayriſche
Staatshoheit ſchmachvoll preisgegeben hätte: Juſtiz
Finaänz, Münz, Militächoheit, Geſandtſchaftsrecht
c. ſeien aufgeopfert, das ganze föderative Prinzip
umgeſtoßen, die Reſervatrechte Bayerns mißachtet

worden die Haltung der Regierung gegenüber
dem Unfallgeſetz, die Zuſtimmung zum Volks
wirthſchaftsrath, die Annahme der Steuerreform
ſelbſt mit der Franckenſtein ſchen Clauſel gaben den
ultramontanen Rednern Stoff zu leidenſchaftlichen
Ausfällen gegen die reichsfreundliche Regierung.
Das Centrum im Reichstag beſteht zu einem vollen
Drittel aus bayriſchen Mitgliedern. Man braucht
an dieſe Thatſache und die jüngſten Reden im
Münchener Abgeordnetenhaus nur zu erinnern, um
den großen und verhängnißvollen Jrrthum an
ſchaulich zu machen, der dem Centrum die Stelle
in der Reichspolitik anwies, welche es jetzt ein
nimmt.

Eine liberalproteſtantiſche Be
wegung) hat das Kieler Conſiſtorium durch
die Abſetzung des freiſinnigen Paſtor Lühr in
ganz SchleswigHolſtein hervorgerufen. Schon
haben mehrere Zuſammenkünfte von gleichſtehenden

Geiſtlichen ſtattgefunden, die ſich natürlich alle
ſammt bedroht fühlen müſſen und aus den Ge
meindekreiſen ſteht eine bedeutſfame Kundgebung
bevor. An der Spitze marſchirt natürlich Kiel,
die geiſtige und politiſche Hauptſtadt des Herzog
thums. Wenn vie Kundgebung erfolgt, wird man
ſchen, wie weit die Bewegung ihre Wellen ſchlägt
Wohl ein Dutzend Univerſitätsprofeſſoren hat ſich
ihr angeſchloſſen, darunter ein paar Namen von
Weltruf; aber auch ſonſt Männer von weithin
bekannten Namen und ſehr verſchiedener Partei
farbe. Es wird unzweifelhaft zur Bildung eines
das Land umfaſſenden liberalen kirchlichen Vereins
kommen.

Parlamentariſche Nachrichten.
Die Eiſenbahncom miſſion berieth

am Montag über den Ankauf der Thüringer
Bahn. Referent war Abg. v. Guſtedt. Jn
der Berathung wurden die nationalen Geſichts
punkte und Verkehrsintereſſen geltend gemacht und
der Hoffnung auf Rentabilität Ausdruck gegeben

ihm zu, daß er mit ihm einverſtanden ſei. U
Vom öſterreichiſchen Jnſurrections die andere von Herrn Windthorſt angeregte in

ſchauplatze nach der Stellung zum Schutzzoll ſei es n
liegen heute folgende offizielle Berichte vor Das möglich ſich in einer großen Verſammlung
Generalcommando in Serajewo meldet vom verſtändigen. Zum Geſetz vom 4. Mai t
11. d. M., Abends 6 Uhr. Den in der Nacht bemerkt er, daß er ſich noch heute dazu bekenne
zum 10. Februar weſtlich Suejesno lagernden Ein Menſch, der dem Geſetze unter Umſtänden de
2 Bataillonen nebſt 2 Geſchützen des Recognos Gehorſam verweigere, habe nicht Anſpruch auf di
cirungscommandos aus Foca ſtanden zwiſchen Schutz der Geſetz jebung. Das gelte von Geſ
Dinicic und Budan 200 300 Jnſurgenten gegen lichen wie von Sozialdemokraten. Anhaltende
über. Dieſe Bande wurde am 10. Februar aus Veifall.) Nach einem Schlußwort des He
zwei ſtarken Stellungen geworfen und bis gegen Meyer erhob ſich die Verſammlung ihm zu Ehren
Mrezica zurückgedrängt. Verluſte am 9. Februar von den Sitzen und ging unter einem dreifache
ein Verwundeter, am 10. Februar zwei Ver Hoch auf den Kaiſer auseinander. Der Abend
wundete. Die geſtern erwähnte zweite Colonne ſah eine größere Zahl von Angehörigen der liberal
marſchirte von Brusna nach Cajnica über Siatina Partet im Cafe David noch zu einem Feſteſtg h
und JoſarKaraula, da dort Jnſurgenten gemeldet vereinigt. S n war thnſ
wären, traf jedoch nur eine ſchwache Bande, welche Angeſichts der wiederho ten großen Verluſt (nrigich
bei dem Erſcheinen der Truppen ſloh. Das Recognos welche Zuckerfabriken bei Fall ſſements von Zug hlgit da
cirungecommando traf um 4 Uhr Nachmittags firmen erlitten, beſchloß der Zweigverein für Rühen unnehr
in Cajnica ein. Jm oberen ZaleznicaThale er zuckerinduſtrie in Halle und Umgegend Folgendes n ennen
hiellen die Jnſuürgenten in der Nacht zum 10.„Die Unterzeichneten erklären hiermit, daß, wenn itt chat
Februar ſtarke Zuzüge aus der Treskavica Planina, nicht durch Vertrag Anderes beſtimmt iſt, ſie unt.
namentlich vom BratloPaſſe her. Am 10. Februar dem Ausdrucke „Zahlung prompt“, oder „Zahlunf ſehnals ein
um 6 Uhr früh ſtiegen ſehr ſtarke Banden per Kaſſe“ oder „Zahlung per comptant“ in alle Affen beſtehe
von den ſüdweſtlichen Höhen gegen Trnova herab Kauf und Lieferungsverkrägen des Zuckerhandel n wechſelvoll
Von Trnova rückten denſelben ein Bataillon des Zahlung bei Uebergabe der Waare verſtehen un wohl
51. Regiments und eine Compagnie dis 62. legen Verwahrung dagegen ein, daß irgend welche ngebrdhe
Regiments entgegen. Es entſpann ſich ein bis von Käufern angezogenen Patzgebräuche, wel h
I Uhr Nachmittags währendes Gefecht, welches den Zahlungstermin hinausſchieben, auf ihre V Deine
mit der Flucht der Jnſurgenten auf Treskavicaträge Anwendung ſinden.“ lungen angeſt
Planina endete. Die Jnſurgenten ließen 201 In der Nähe von Trotha bei Halle wurde n ſehen
Todte, darunter den Knez von Ledici, ſo wie zwei in dieſen Tagen wieder ein archäologiſcher Fun Mühe Fran
Bewohner von Drnova zurück und ſchleppten etwa gemacht. Derſelbe beſteht aus ſieben broncenen daten
die doppelte Zahl von Verwundeten mit fort. Armtingen, einem ſtarken dergl. Halsringe, beide a ſeſtgen
Unſerſeits ein Unteroffizier todt, 4 Mann ſchwer von ähnlicher Arbeit, und zwei broncenen Heſte net n
verwundet. Die Haltung der Truppen war vor mit ſchildförmigen Griffen iſhint,, mußt
züglich. Am Abend traf Oberſt Arlov mit dem Mit ziemlicher Beſtimmtheit tritt jetzt da Adiſie Meld
zweiten Bataillon ſeines Regiments in Trnova Gerücht auf, daß demnächſt auch die dritte Dom phlch erwart:
ein und übernahm das Commando der zur Gruppe herrnſtelle beim Domſtifte zu Naumburg beſſ In Sonn
Trnova gehörigen Truppen werden würde. Nach den Beſtimmungen i ſer ſent

königlichen Verordnung vom 18. Juni 1879, d et g.
z damit den Feſtſetzungen des bezüglichen nicht zu h lenProvinz und Amgegend. ſtande gekommenen Senat folgte, ſollen e

An „Neuen Theater zu Halle erſtattete nämlich fortan für die drei ſächſtſchen Domftiſt t Nuſten
am Sonntag Nachmittag der Reichstagsabgeord nur je drei Domkapitulare ernannt werden. Mann
nete für den dortigen Wahlkreis, Herr Dr. Naumburg ſind bekannilich gegenwärtig nur d ehe viſch
Alexander Meyer aus Berlin, ſeinen Wählern Domkapitulare Regierunge- Präſident v. Kampf der
Bericht über die erſte Seſſton der laufenden und Staateminiſter v. Puttkamer vorhanden. wſheinendet
Reichstagsperiode. Wie lebhaft die Antheilnahmeß Für diejenigen, die ſchon Gelegenheit hatten ſelellete
der Bürgerſchaft an den öffentlichen Dingen noch die große Mannigfaltigkeit und die bedeutend wſſlbe di
fortdauert, zeigte ſich darin, daß die weiten Raume Leiſtungsfähigkeit des Thüringer Gewerbetreibend ſah
bis auf den letzten Platz gefüllt waren. Der Herr kennen zu lernen, wird es von Intereſſe ſein Abe der n
Reichstagsabgeordnete wurde ſowohl als er eintrat ſhören, daß im nächſten Sommer in Rudolſt ad n n
wie auch beim Beginn ſeiner Rede mit Beifalls eine Gewerbe Ausſtellung für das Fürſtenthun M von G
bezeugungen begrüßt. Nachdem die Verſammlung SchwarzburgRudolſtadt vorbereitet wird. e n den
von Herrn Juſtizrath Herzfeld eröffnet war. Jn Erfurt wurde am Donnnerstag Abend imnhſt W
nahm Herr Dr. Meyer das Wort und ſprach ſeine neue Gasanſtalt, welche die außerhalb d n
ſeinen aufrichtigen Dank Allen, die für ſeine Wahl Walle liegenden Straßen c. zu erleuchten ha ba
thätig geweſen, aus. Er verſicherte, der damit ihm feierlich eröffnet.
auferlegten Verantwottlichkeit ſtets bewußt bleiben S
zu wollen und auch Die zu verſöhnen, gegen deren
Willen er gewählt ſei. Sodann wies er auf die
glänzende Entfaltung ſeiner Partei hin, welche von
22 Mitgliedern jetzt auf 47 angewachſen ſei. Die
Beſorgniſſe ſeien nicht begründet geweſen und die
Beſtrebungen der Partei hätten keinen unfrucht
baren Boden gefunden. Redner ging nun
ausführlicher, von dem Auditorium durch vielfa
Beifallsbezeugungen unterbrochener Darſtellung

soowwww hit den Art

Localnachrichten. e
Merſebarg, den 15. Februar 1882 hie mit n
Laut Bekanntmachung des kgl. Regierung

Präſidenten iſt die DepartementsThierargt v
ſtelle für den dieſſeitigen Regierungsbezirk, m

in welcher die Kreisthierarztſtelle für hieſtgen un
cheſ verbunden iſt, erledigt. Mit den Stellen iſt in n e

sbezen auf Gehalt von 900 und 600 Mk. verbunden. G hendie Thätigkeit der Seceſſtoniſten im Reichstage näher eignete Bewerber werden zur Meldung innerhalb
ein, begründete die Stellung derſelben bei den ver ſechs Wochen aufgefordert.
ſchiedenen Vorlagen und Abſtimmungen und be Der Tivoliſaal ſtrahlte am Montag Abend
zeichnete genau die Grenzen, bis zu welchen ſeine noch einmal im vollen Glanze der hundertundſtebſi
Fraction der kirchenpolitiſchen Vorlage gegenüber Gasflammen, die ſchon am Donnerstag vorige
zu Conceſſtonen bereit ſein würde. Der Vortrag Woche einen Haupteffect erzielten. Diesmal wal
ſchloß mit der Bitte, dem liberalen Gedanken auchſes der Geſangverein „Melodia“, deſſen Mitglieder
bei den Landtagswahlen zum Siege zu verhelfen. und Gäſte den weiten Raum bis auf den lehten
Auf die Frage, ob Jemand das Wort wünſche Platz füllten. Das Programm des Abende ſtell

hen
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blutende Soldat, der die exceßluſtigen Knaben nicht ver

im ſo ausgelaſſener fort und endlich fiel der verhäng

ein Zigeunerfeſt in Ausficht. Mit geſpannter
Aufmerkſamkeit wartete das Publikut der Dinge,

die da kommen ſollten endlich gegen 9 Uhr
öffneten ſich die Flügelthüren des kleinen Saales
und herein ſtolzirten in langem Zuge, die Ka
pelle an der Spitze, braune Söhne und Töch er
der Pußta, ihren König in ver Mitte, die alte
ſchmauchende Zigeunermutter guf einem Hand
wagen mit ſich führend, und vor den Augen der
Zuſchauer etablirte ſich im großen Saale alsbald
das ſchönſte Zigennerlager. Da wurde geſangen,
aus den kurzen Pfeifen geraucht, geſpielt während
dem war auch der kupferne Keſſel aufgehangen
Und ein luſtiges Feuer brachte das Waſſer zu
einem guten Punſch bald auf die nöthigen Wärme
grade. Die genoſſene Stärkung erhöhte und be
lebte das bunte Treiben in gräziöſen Tänzen
äußerte ſich der überſprudelnde Lebensmuth des
ſorgenloſen Völkchens und um kas Schöne mit

allerlei
Kunſtleiſtungen, worunter auch der unvermeidliche
Tanzbär figurirte, die erwünſchte Gelegenheit zum

Einſammeln abgeben. Natürlich blieben hier
hei auch die reizenden Zigeunerinnen nicht unthätig;
ihr Handel mit Apfelſinen und duftenden Sträuß
hen war ebenſo wie das gepflegte Wahriagen
ganz einträglich. Ein Zeichen des Zigeunerkönigs
hob ſchließlich das Lager auf. Die Feſtgeſellſchaft
ging nunmehr zum zweiten Theile des Abends,
Linem ſolennen Ball, über, der durch die bunten,
heils echt charakteriſtiſchen Coſtüme einen hohen
Reig ausübte. Während der Kaffeepauſe producirte
ſich nochmals eine Künſtlergeſellſchaft, aus Bären
und Affen beſtehend, und ſo verlief die Nacht unter
dieſen wechſelvollen Bildern den meiſten Theil
nehmern wohl zu ſchnell, denn der Morgen war
bereits angebrochen, als die Letzten das Local ver

ließen.
Die in Folge hierher gelangter Privatmit

theilungen angeſtellten Recherchen unſerer Exzcutive
nach dem frechen Patron, der in vergangener Woche

die kranke Frau H. in Lauchſtädt in ihrer Wohnung
berſtel, haben leider zu feinem Reſultat geführt.
Ein hier feſtgenommener Verdächtiger, der ſeine
Anweſenheit in Lauchſtädt an dem betr. Tage
einraumte, mußte wieder entlaſſen werder, da eine
antoriſitte Meldung über den Vorfall bis jetzt
vergeblich erwartet wurde.

Am Sonntag Mittag hatte ſich ein total
betrunkener ſreinder Gerbergeſell das Straßenpfl iſter
im Vorwerk als Lagerſtätte ausgewählt. Wie
ſtets bei ſolchen Vorkogmniſſen, ſammelte ſich auch
hier bald ein zahlreiches Publikum um den hülf
loſen Menſchen, dem ſchließlich von dem betr.
Revierbeamten eine einſtweilige Schlafſtelle im
Rathehofe verſchafft wurde.

Auf der Halleſchen Straße neckte dieſer Tage
ein anſcheinender Handwerksburſche das von einem
Knaben geleitete Pferd eines Landbäckers, in Folge
deſſen daſſelbe durchging und den zunächſt ſtehenden
Gaskandelaber umriß. Der Fremde wurde hierauf
in einer der hieſigen Herbergen ermittelt und zur
Haft gebracht da ſich derſelbe jedoch nicht im
Beſig von Gedmitteln beſand, mußte nach kurzer
Zeit ſeine Freilaſſang erfolgen und hat die Com

das Vergnügen, die Koſten dieſes
Fievels zu bezahlen.

Kus den Kreiſen Euerfurt und Rierſeburg.
H Der Verein gegen Bettelei in Freyburg

g. U. unterſtüßte im vergangenen Jahre 2132
Fremde mit einem Betrage von 223 Mk. 55 Pf.

Vermiſchtes.
S (Zu der Affaire an der Jnvalidenſäule

in Berlin) geht Berliner Blättern von einem Gym
naſiallehrer, welcher Augen und Ohrenzeuge geweſen
die Miltheilung zu, daß der hartbedrängte, im Geſicht

ſolgen konnte, da ſeine Jrſtruktion ihm ſtreng verbietet,
ſich auf größere, wie ihm vorgeſchriebene Entfernung von
ſeinem Poſten zu entfernen, mehrere der peinlichen Seene
zuſehende Erwachſene meiſt vorbeipaſſirende Arbeiter
S üm Schutz bat und erſuchte, die Jungen auf die
Folgen ihrer Handlungsweiſe aufmerkſam zu machen.
Die Antwort war, daß die Angeſprochenen den Poſten
auslachten und ſich ohne zu interveniren, entfernten.
Dadurch ermuthigt, ſehten die Knaben ihr Treiben nur

die Nothwendigkeit an das Herz, gegen ſolche jugend
lichen Ausſchreitungen auf der Straße mit Strenge vor
zugehen Jn ſämmtlichen ſtädtiſchen Schulen höherer
und niederer Ordnung Berlins ſind denn auch die Schüler
in einer Anſprache auf die furchtbaren Folgen jugend
licher Ausſchreitungen aufmerkſam gemacht worden. Aber
auch die Eltern haben hier Pflichten zu erfüllen, denen
ſie ſich nicht entziehen dürfen und ihre Söhne zu an
ſtändigem Benehmen auf der Straße anzuhalten. Gleich
zeitig aber mahnt der Vorfall das Publikum ſelbſt in
ſolchen Fällen öffentlichen Aergerniſſes mit mehr Energie
einzuſchreiten als dies in der Regel der Fall iſt. Der
Reſpekt vor dem Geſetz iſt bei uns noch ſehr wenig ent
wickelt; die Bevölkerung iſt entweder unthätiger Zeuge
bei Geſetzüberſchreitungen, oder nimmt wohl gar Partei
gegen die Behörde und ihre Organe. Der obige Bericht
jenes Augenzeugen konſtalirt ausdrücklich, daß der Poſten
ſich an das Publikum mit der Bitte um Unterſtützung
wandte. Jn England würde ihm dieſe unzweifelhaft ge
währt worden ſein. Jn Berlin hatten die Zuſchauer
kein Gefühl für den bedauerlichen Mangel an geſetz
lichem Sinn in jenem Treiben der Knaben, und unter
ließen, dafür zu ſorgen, daß dem Unterfangen derſelben
Einhalt geboten werde. Es iſt dies ein Verhalten, das
nicht ſcharf genug gerügt werden kann. Es wäre zut,
wenn jenes traurige Vorgang, ſtatt zu ungerechtfertigten
Demonſtrationen zu führen, bewirkte, daß das Publikum
ſeiner Pſflicht, ſelbſt mitzuwirken zur Erzaltung der öffent
lichen Ordnung, ſich mehr bewußt würde.

S (Zu dem fünffachen Kinder morde in Wer
negitten bei Heilsberg) berichtet die „Erml. Ztg.
neuerdings Nachdem bereits zwei Kinder der Palmſchen
Familie ſecirt und die Magen zür chemiſchen Unter
ſuchung nach Königsberg überſandt worden, iſt nunmehr
von der Staatsanwaltſchaft Bartenſtein telegraphiſch die
Section auch der übrigen Leichen angeordnet worden.
Ob die unnatürliche Mutter die Kinder ſtrangulirt oder
vergiftet hat, iſt noch nicht feſtgeſtellt. Daß die Familie
nicht in ſchlechten Vermögensverhältniſſen gelebt hat, iſt
Thatſache Man ſagt daß Frau Palm durch ihre Hab
gier zu der grauſigen Handlung verleitet ſei.

(Zum 85. Geburtstage des Kaiſer s) iſt
ein Prachtwerk in Vorbereitung, welches durch ſeine
Hriginalität einen hohen Reiz ausüben wird. In dem
Beſitze des Kaiſers befindet ſich nämlich eine Sammlung
von Aquarellen der bedeutendſten Künſtler welche die
Haupt Epiſoden aus dem ereignißreichen Leben Kaiſer
Wilhelms darſtellen und die ſo zu ſagen, unter ſeiner
perſönlichen Regie entſtanden ſind. Der Kaiſer hat nun
die Erlaubniß zur photographischen Vervilfältigung dieſer

lätter ertheilt.
Eine Wunderuhr.) Jn der Rue St. Houoreé

in Paris iſt eine Unr ausgeſtellt, welche ein junger el
äſſiſcher Bauer nach dem Muſter der berühmten Straß

burger aſtronomiſchen Uhr verfertigt hat. Der junge
Menſch hatte während der Belagerung von Straßburg,
als man bei einem Hochfeuer das Münſter verloren gab,
den Plan gefaß die Münſteruhr nachzubilden. Er war
damals zehn Jahre alt und hatte keine Jdee vom Uhr
macherhandwerk. Das Werk der Straßburger Uhr hatte
er nie zu Geſicht bekommen. Trotzdem vermochte es
ſeine Willenskraft, in dem Zeitraume von drei Jahren
ein Werk fertig zu ſtellen, welches eine genaue Copie
des Straßburger Kunſtwerkes iſt. Der junge Mann iſt
nach Paris gekommen, um ſein Kunſtwerk auszuſtellen,
das ſchon im verfloſſenen Jahre in Straßburg allge
meine Bewunderung erregte. Der Autodidakt von Künſt
ler verſteht nur wenige Worte franzöſiſch. Nichtsdeſto
weniger ſchiebt die Pariſer Preſſe in die Artikel welche
ſie veröffentlicht, um das Pablikum auf das Meiſterwerk
aufmerkſam zu machen, den Satz ein „Dieſes elſäſſer
Kind will dem Mutterlande (Frankreich) zeigen, daß es
Deutſchland noch nicht völlig gelungen iſt, den Schatz
von Intelligenz in dieſer Provinz zu unterdrücken.“

Die neue Berliner Stadtbahn) hat 70
Millionen Mark gekoſtet, von denen 30 Millionen auf
den Erwerb von Grund und Boden fallen. Die Viadukte
koſten nahezu 20 Millionen, die Bahnhöfe 5 Millionen,
die Betriebsmittel 25), Millionen, der weſtliche Endbahn
hof 6 Millionen, der Reſt vertheilt ſich auf den öſtlichen
Anſchluß, die Erdarbeiten e.

Pauline Lucca), wird am Charfreitag in Ber
lin eintreſfen und am Oſtermontag (10. April) zum
erſten Male in ihrer neuen Glanzrolle, der Karharina
in „Der Widerfpenſtigen Zähmung“, auftreten

Eine gemütliche Bahnverwaltung.) Daß
die NeuſtadtOldenburger Eiſenbahnzüge ſich übereilen,
kann niemand ſagen, und es darf ihnen auch nicht übel
genommen werden. Wozu ſollten ſie ſich auch abhaſten
Sie nehmen alles mit, was ſie kriegen können, und Ge
müthlichkeit iſt die Parole, wie nachſtehender, der „Schlesw.
Holſt. Ztg.“ entnommener, kleiner Vorfall bezeugt. Bei
der Halteſtation Haſſelburg ſieht der Führer des Zuges
einen Mann ſtehen, der harmlos ſeinen Regenſchirm
ſchwingt. „Ja,“ denkt er, da das Zeichen, daß Haſſel
burg einen Paſſagier für den Zug mitgeben will, näm
lich ein Fahnenſignal, nicht gegeben iſt, „dat is wull
vergeten wor'n, un nu winkt de Kerl mit'n Schirm,
wiel he gern mit will“. Der Zug hält alſo. „Wullt
Du mit ſühr'n fragt der Schaffner den Mann. „Ne,“
entgegnet dieſer. „Na, denn föhr“ man to!“ ruft der
Schaffner gemüthlich dem Lokomotivführer zu, und be
ſchaulich ſeßt der Zug ſeinen Weg fort.

NVlolkswirthſchaftliches.
S (Offiziös.) Nach der im Dezemberheft der Monats

hefte zur Statiſtik des deutſchen Reichs veröffentlichten
vorläufigen Ueberſicht über die Ergebniſſe der

1881/82 (1. Aug. 1881 bis 31. Juli 1882) ſind im Deut
ſchen Reiche 343 Fabriken im Betriebe, davon 267 in
Preußen. Verarbeitet wurden bis zum 1. Dec. v. J.
3663 066 700 Kilogramm Rüben; es verblieben am Ende
der Campagne noch zu verarbeitende Rüben ein muth
maßliches Quantum von 2 620 952 900 Klar. Jm vor
aufgegangenen Betriebsjahre würden in 333 Fabriken
zuſammen 6322203000 Klgr. Rüben verarbeitet.
Speziell im Monat Dezember v. J. waren 341 Fabriken
im Betriebe Dieſelben verſteuerten 1399726 400 Klgr.
Rüben, Es wurden in dieſem Monat vom Zollauslande
eingeführt 211939 Klgr. raſfinirter Zucker 86802 Klgr.
Rohzucker und 1003 404 Klgr. Melaſſe; ausgeführt nach
dem Zollauslande wurden 7 446569 Klgr. raffinirter
ein 57 551949 Klgr. Rohzucker und 2010825 Klar

elaſſe.

Eiſenbahn, Poſt, Telegraphen.
Seit einiger Zeit hat man im internationalen Tele

graphenVerkehr die intereſſante Wahrnehmung gemacht,
daß die deutſche Sprache bei einem gußeror-
dentlich großen Theile der nach dem Auslande
auſgegebenen, von dort ankommenden und durchgehenden
Depeſchen benutzt wird. Während bis vor wenigen
Jahren ſolche Telegramme faſt ausſchließlich in engliſcher
oder franzöſiſcher Sprache abgefaßt waren, gehen jetzt
deutſche Depeſchen im direeten Ueberlandverkehr nach allen
europäiſchen Ländern, dann nach Amerika, Nordafrika,
ſogar nach Oſtindien (über Teheran) und zwar nicht allein
an Private, engliſche Firmen ee., ſondern auch an Be
hörden, wie auch von dort überall her in deutſcher Sprache

korreſpondirt wird.
e

Börſen-VBerichte.
Halle, 14. Februar 1882

Weizen 1000 Kilo, feſt, 215-230 Mk., exquiſite
Waare his 235 Mk. bez.

Roggen 1000 Kilo, neuer 182 186 Mk.
Gerſte 1000 Kilo, 167 177 Rk., Chevalier- 180

200 Mk.
Gerſtenmalz 50 Kilo, 14,50-15,00 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo, 166--174 Mk.
Kümmel 50 Kilo, 25,50-26,00 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo, 28,50 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo, 8-8,50 Mk. bez.Kleie, Roggen 50 Kilo, 6,50-6,75 Mk. bez, Weizen

ſchaale Mk. 5,50- 5,60 bez. Weizengrieskleie 6,00 Mk.

Leipzig, 11. Februar 1882.
Weizen netto loco hieſiger 232— 236 Mk. bez.
Roggen netto loco hieſiger 183 188 Mk. bez.
Gerſte netto loco 160 180 Mk. bez.
Hafer netio loco hieſiger 162-170 Mk. bez.
Rüböl netto loco 56,50 k. bez., pr. Febr. März 26,50

Mk. B. pr. 100 Kilo
Spiritus per 10000 Liter Proc. ohne Faß, loeo

48,20 Mk. bez.

Witterungs Bericht
der meteorologischen Beobachtungs Station des opt.-mecb,
Instituts von M. Mülier, Merseburg, Windberg Nr. 7,

13 2. Abds. 8 Uhr I. 2. Mgs. 8 Uhr.

Barometer Millim 763,0 761,0
Therm, Celsius 45 8,5Rel. Veuchtigkeit 100 100Bewölkung 0 8Wind S. S.Stärke 2 2Durchſchnittsmarktpreiſe

vom 5. bis mit 13. Februar 1882.

3 eWeizen, pr. 100 Kl. 2250 Schweine pr. Kilo 1 25Roggen, do. 19 53 Schöpſenfl., do. 15
Gerſte, do. 18 70 Kalbfleiſch, do
Hafer, do. 17 Butter, do. 2 20Erbſen, do. 2250 Eier, pro Schock 3
Linſen, do. 38 BDBier, pro Liter 10
Bohnen, do. 214 Branntwein, do. 60
Kartoffeln pr. 1008. 425 Heu, pro 100 Kilo 9 50
Rindfleiſch (von der Stroh, pro 100

Keule), pro Kilo 30 Kilo 6Bauchfleiſch, do. 1 10

Marktpreis der Ferken
in der Woche vom 5. bis mit 11. Februar 1882

pro Stück 10,50 Mark bis 15, Mark.

Anzeigen
Kirchen Nachrichten.

Stadtkirche: Wegen des Miſſions
Vortrages des Herrn Paſtor Dr. War-
neck fällt der Abendgottesdienſt am
Donnerstage aus die Gemeinde wird
gebeten, dem Vortrage im Tivoli
abends S Uhr, recht zahlreich beizu
wohnen.

50 Ctr. Roggenkleie
liegen zum Verkauf Neumarkt Nr. 12.

Hobelſpäne
ſißvolle Schuß. Der Vorfall legt Eltern und Lehrern

Rübenzucker- Fabrikation im Betriebsjahre liegen zum Verkauf Steinſtraße Nr. 8.



Vorſchuß Verein zu Merſeburg,
Zu der

Sonntag den 19. Februar a. nachmittags 3 Uhr, im Saale des Thüringer Hofes hierſelbſt ſtattfindenden

Oh G nr Versammtern
Eingetragene Genoſſenſchaft.

werden ſämmtliche Mitglieder hierdurch eingeladen.

Vorlage des Geſchäftsberichtes pro 1881, Feſtſtellung der Dividende und Ertheilung der Decharge.
2) Neuwahl für die drei ſtatutenmäßig ausſcheidenden AufſichtsrathsMitglieder, Herren Kaufmann F. A. Matto, Glaſer

Tages Ordnung:

meiſter Aug. Horn, Schuhmachermeiſter W. Becker
Neuwahl für den verſtorbenen Bäckermeiſter F. A. Hartmann auf 1 Jahr.

3) Antrag des Aufſichtsrathes auf Ergänzung des mit dem Vorſtande abgeſchloſſenen Contracts.
Wahl der AbſchätzungsCommiſſion.

Sonſtige Anträge ſind ſchriftlich bis ſpäteſtens Freitag den 17. Februar a. bei
Geſchäftslokale des Vereins einzureichen.

dem Unterzeichneten oder in

Merſeburg, den 10. Februar 1882. Die FinaDer Aufsiehtsrath ades Vorſchuß- Vereins zu Merſeburg, Eingetragene Genoſſenſchaft. ighlt
F. E. Wirth, Vorſitzender. n und di

Zur Con
empfehle mein reichhaltiges Lager in
ſchwarzen Alpacca, ſchwarze Ripſe,
billigſt. Ferner große Auswahl in
ſchlagetüchern.

firmation!
ſchwarzen und farbigen Cachemirs,
farbige Jaſtings und Diagonals

Amhängen, Daletots und Am

Schwarze Tuche, ſowie Buckskins in neueſten Muſtern habe ich
am Lager und verkaufe dieſelben zu äußerſt billigen Preiſen.

Robert Burkhavedlt,
Markt 32.

Wobiliar- und Hchnittwaaren
Auction in 2Werſeburg.

Sonnabend den 18. d. M., von vormikt. 9 Ahr an,
ſollen im hieſigen Rathskellerſaale 1 Schreibſecretair,
2 gute Sophas, 1 Nußbaum-Nähtiſch, ſowie div. andere8 Tiſche, Stuhle, Schränke Spiegel, 2 Kommoden, Bett
ſtellen, 1 kupf. Waſchkeſſel, 3 Jagdgewehre, 1aoldene
Herrentaſchenuhr und dergl. mehr, ſowie Geſchäfts guf-
gabe halber 1 Partie Schnitt und Modewaaren e.
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 14. Februar 1882.
A. Rindtfleisch,

KreisAuctionsCommiſſar und GerichtsTaxator.
Ein gebrauchter gut erhaltener Kinderwagen wird

zu kaufen geſucht Neumarkt 74.
Futterkartoffeln werden zu kaufen geſucht

Oelgrube Nr. 25.
Ein ParterreLogis, beſtehend in Stube, Kammer,

Küche und Zubehör iſt von jetzt ab an ſtille Leute zu
vermiethen und erſten April zu beziehen

Halleſche Str. Nr. 19.
Eine möb irte Stube ſt ſofort zu vermiethen. Zu

erfragen in der Exped. d. BI. e
Soeben iſt erſchienen und von der Exped. d. Bl. zu

beziehen

Die Verhandlung des Reichstages

die Wahlbeeintlussungen.
Stenographiſcher Bericht über die 16. und 17. Sitzung

vom 15. Dezember 1881.

Herausgegeben
auf Wunſch

der Mitglieder der drei liberalen Fractionen
des Reichstages

7. Bogen gr. Octav. Preis geheſtet 15 Pf.
Zur Annahme von
S

zur Wäſche und Moderniſtrung nach neueſten
Muſtern empfiehlt ſich die Putzhandlung

von R. Brä Se C.
Weichkochende Hülsentrüchte,
als Erxbſen, Linſen, Bohnen, ſowie feinſchmeckende
jaure Gurken empfiehlt R. Bergmann

Herrn LudwigRedaetton, Druck und Verlag von T er m e Bis Weißenfelſerſtr.

Ich bescheinige hiermit der Wahrheit gemass,
dass der Schles. Fenchel-Honig-Extract von Emil
Szczyrba in Breslau, meine beiden Knaben von 2
und 3 Jahren von einem ganz ſchrecklichen Keuch-
husten vollständig geheilt hat und dass dieser Dr-
folg durch den Gebrauch von nur einer Plasche er-
zielt wurde.

Breslau, 10. October 1881.
Oscar Hauck, Kaufmann

Zu haben in I. zu Mk. 1,80, VI. zu Mk.
BI. zu Mk. 0,50 in Mersebuſg bei Carl

Herfurth, früher Gustav Elbe

Ausgezeichnet durch eine ehrenvolle Anerkennung auf
der Ausſtellung zu Altong 1869

Wrunnen- Bitter und
Drunnen-Witter Liqueur,

von der größten Heilwirkung,
ärztlich geprüft und empfohlen: als jede naturgemäße
Verſchleimung löſend und zwar ohne Nochtheil für den
Körper. Die reichſten Erfahrungen garantiren die Be
wältigung jeder Krankheit und die gefahrloſe Beſeitigung
jedes natürlichen Leidens.

Zu haben beim Erfinder und Fabrikanten
Carl August Schimpf, Kaufmann in Lauchſtädt bei

Halle a/S.
ſowie bei

Herrn Heinr. Täger in Merſeburg, Gotthardtsſtr. 24
HEerd. Wiedero in Halle a S
W. G. Beyer in Halle a/S. Leipzigerſtr. 84,
Albin Hentze in Halle aS. Schmerſtr. 36.
August Lehmann in Schafſtädt,
Max Hahn in Leipzig, Gerberſtr. 49,
Woldemar Kohl in Naumburg a/S.
Carl Ssiebecke in Teutſchenthat,

L. Koch, Gaſthof zur Sonne in Weißenfels
Moritz Kathe in Mücheln

Magen Haut-, Rheuma iüſen,Bandwürm-, Epilepfie-Leidenden,
ſelbſt ſolchen welche alle Hoffnung auf
Geneſung verloren haben, iſt die ſeit 1830 be
kannte hochgeſchätzte Prof. Wundram ſche
Heilmethode auf das Allerdringenſte zu
empfehlen Proſp. ſowie Atteſte Geheirter
geg Einſendung v. 10 Pfg. gratis u. franco d.
Prof. Wundram e. in Bückehburg.

Geſangbücher
e mittelte der GemeindeSt. Maximi giebt aus im Namen des kirchl. Vereins

E. Eichler, Schmaleſtraße 21

n 14. JUhren, Bettene n en hingegange

do tet Finan

Gold und Silberſachen,
Wäſche, Kleidungsſtücke

als Pfänder angenommen von der
Bfandleihanſtalt von

R urd BI e beendetSchmaleſtraße 17. t fnaygiellen
NB. Betten, Wäſche und Kleidungsſtücke werden i ahſter die V

ſauber und in gutem Zuſtande abgenommen. a ſt daſelh

Gebran ten Caffee, den dem
n M es aber

rein und kräftig im Geſchmack, n
Pfund 1 Mark und I Mark 20
täglich friſch gebrannt bei

W nlerpelliri

Kicharcl Helbig,
d dulher, Er

Burgſtr. 9.

h Antwort

Neue einſpänner und zweiſpänner

per
Pf.

h weinte, in

ſie höchſt
ſuſon einſgen

JWanzleber Pflüce
und Gliederwalzen von verſchiedenen Stärken ſtehen an nan
zum Verkauf. Auch ſteht ein neuer Preſchwagen preige ben Aufſ

werth zu verkaufen n Hat VierPaul Nerlich, hohe länger
e Schintedemſtr Roßmarkt Nr. 9. h gß von

m F h ſt tLanchwirthschaftliche
h hin könne

Winterschule Merseburg.
Auch in dieſem Jahre ſuchen einige Zöglinge unſerer m ſt die

landwirtſchaftlichen Winterſchule theils als Verwalten es aber
theils als Hekonomie Lehrlinge zum April er Stellung h was ſt
Prinzipale, welche hierauf zu reflektiren geneigt ſind h ja
wollen ſich mit Offerten gefälligſt an den Hauptlehret d tis
der Winterſchule Herrn Gkaß hierſelbſt Neumartt e dhhenpelat
i e her nähere Auskunſt zu geben gern bereit le werde

ein wird. tMerſeburg, den 26. Januar 1882. m d
Der Vorſtand h ndes landwirthſchaftlichen Kreis Vereins Ware die

Schönitan. b wäre alſoAſche und Schuttnkann auf meinem an der Naumburger Straße belegenen Auſt
Grundſtücke abgeladen werden ſch. t Rits

Ein Lehrling findet zu Oſtern Aufnahme bei t 4 b hin
G. Körner, Sattler und Tapezierer An ſhe

S

Zwei Lehrlinge finden Oſtern in meiner Maſchinen gſegtbau Anſtalt Ünterkommen. me e G Roſch h heues d„Heſucht wird für T. März ein ſleißiges ſauberesMädchen von auswarte, welches s e für Kinder wn
eignet. Merſeburg, Bahnhofür 1 lalfenden

eGe ſuch. he b tEin unverheiratheter Gärtner wird geſucht, der zu t iſt h
gleich den Hausdiener Poſten mit verſieht. Adreſſen bitte beten in der Exped. d. Bl niederzulegen. n

Ein älteres Mädchen mit guten Zeugniſſen, welches m
kochen kann und die Hausarbeit übernimmt, wird 1. April

geſucht Poſtſtr. Nr.
Ein Umſchlagtuch iſt den 14. von der Unteralten

bürg bis zur Hälterſtraße verloren gegangen. Der ehr
liche Finder wird gebeten, daſſelbe gegen Belohnung ab

zugeben ESand Nr. 6.Eine Wagenwinde ſt von Dölkau bie Merſebun
verloren gegangen Dem ehrlichen Finder eine ange
meſſene Belohnung Abzugeben vei

Nr. d.
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